
Calw er Wochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro. 80 Erscheint wöchentlich zweimal, nämlich Mittwoch und Samstag.
Abonnementsvreis baibjährlich 45 kr., vierri iäbrlich L3kr.

JnsertionsvreiS für die qesvaltene Zeile oder »de . en Raum IV, Ir.

Samstag,
den 13 . Oktober 1860.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Revier Liebenzell.

H olz - Verkanf.
Am

Dienstag,  den 16 Oktober,
Vormittags 10 Uhr,

kommen auf dem Rathhaus in lln-
lerhaugstärt aus dem Staats -Wald
Monakamer Berg an der oberen
Grenze nahe bei Nnterbaugstätt

74 Klafter tannene Rinde
zum Verkauf.

Ncuenbürst , 8 . Oktober <860.
K . Forstamt.

Liebenzcll.

Mnrktstandplütze.
Am kommenden Markte,

Dienisiag,  den 23 . Oktober d. I . ,
werden auf hiesigem Rathhaus,

Morgens 8 Uhr,
die Marklstandplätze auf 6 Jahre
verpachtet.

Den 10 . Oktober <860.

Stadlschultheißen -Amt.
R a u.

Berneck,
Obcramks Nagold.

Wiederholter Holz - Verkauf.
Am

Dienstag,  den 16 . Oktober,
von Morgens 9 Uhr an,

werden aus den Freiherrlich von
Eülilingen ' schen Waltdistnkten Kc-
gelshardt , Neubann , Schnlzenwäldle,
Schillberg und Thann im Gasthaus
zum Löwen  dahier

24 Stamme Lang - und Klotzhol »,
92 „ Ansschuß - , Lang - und

Klotzbolz,

1V < Klafter buchene Prügel,
246 >/4 ,, tannene Schciier

und Prügel und
36 '/ « Klafter weißtannene Rinde

wiederholt im öffentlichen Aufstreiche
verkauft.

Den 10 . Oktober 1860.

Freih . von Gültlingen ' sches
Rentamt.

Außeramtliche Gegenstände.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über , sind frische Lau-
genbrezeln zu haben bei

2 )2 . Frohnmüller,  Bäcker.

Badische
Versorgungs - Anstalt.

Die Mitglieder dieser Anstalt
werden benachrichtigt , daß sie ihre
Renten pro 1860 unter Vorlage
ihrer Rentenscheinc bei mir erheben
können . In diesem Jahre erhalten
an Renten füc eine Einlage von
200 fl. :

18 Mitglieder jedes
4 „ „
2

13
119
130

7038
6234

300 fl. ,
280 — 290 fl .,
150 — 160 fl. ,
130 - I40fl,
80 - 120fl,
40 - 80fl.
10 - 40 fl..

8— 10 fl.
Der Eintritt in die Anstalt kann

zu jeder Zeit geschehen , sei es mit
einer thcilwets . n oder vollen Einlage.

Der Geschäftsfreund der Anstalt:
F . Georgii.

bei
Neues Sauerkraut

Christoph Widmann.

Literarische Anzeige.
Soeben erschien in der Dorn -. '

schen Buchhandlung in Ravensburg
und ist in Emil Georgii 's  Buch -'
Handlung zu haben:
die 2 . verbesserte und vermehrte

Auslage des

Neuen Schnellrechners
für das Gewicht.

Enthaltend die Berechnung der Preise
von 1 Ceniner bis 100 Centner »,

und von 1 Pfund bis 99 Pfunden,
den Centner von 36 kr. bis 12 fl

Mu einem Anhang,
worin berechnet ist:

der Werth eines Simri , wenn der
Cenmer 1 fl. 45 kr. bis 13 fl . 20 kr.
kostet , und umgekehrt : der Preis
eines Cenkners , wenn seither das
Simri von 30 kr. bis auf 4 fl . ge¬
standen ist ; sowie Reduktion der Kro-
nenthaler , preußischen Thalcr , öster¬
reichischen 1 Gulrenstücke , französi¬
schen und Sckweizer -Fronken , Fünf¬
franken , 20 Franken und der würl<

tembergischen Dukaten.
Hcrausgegeben vom Verfasser

des Schrannenfaullenzers.
Preis ungebunden 36 kr . , in Pappe
gebunden 43 kr . , in Brieftaschen¬
form mit Pergamenttafeln 34 kr.

Von diesem Schncllrcchner sind
seit dem 1. Juli 61 »« v Exem¬
plare abqesetzt worden , was wohl
ein Beweis seiner Brauchbarkeil ist.

Hirsau.
Morgenden Sonntag sind bei

mir alle Sorten

guter Kuchen
zu haben.

Bäcker Schwizgäbclc.
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Heute Abend ist General » Ver¬
sammlung . Wahl des Ausschusses
und Vorstandes.

Für die bedrängten Christen
in Syrien

ist ferner cingegangen : von Cath . R.
in M . 36 kr., Tr . in Simmozh . 30 kr.,
N .N . 18 kr., N .N . 30kr , A . in Hirsau
2 fl. 20 kr. , L . R . Ist . . L. K . Allh.
15 kr. , Sch . 30 kr. , Pf . 30 kr., durch
Schrade in Althengst . 5 fl. 45 kr., A
1 fl . 45 kr. , N . Sch . 1 fl.

vr . Barth.

Wollene und baumwollene
Strickgarne,

namentlich auch das beliebte sächsi¬
sche, ungebleicht und gebleicht , em¬
pfiehlt in guter Qualität und mög¬
lichst billig

Ferd . Gcorgii.

Gummi- Galochen
von bester Qualität empfiehlt zu
billigen Preisen

I . Ziegler,  Schuhmacher

Gummi- Galochen
von bester Qualität empfiehlt zu sehr
billigen Preisen

Schwä m m l e, Schuhmacher.

Von heute an kostet die Flasche

Weißensteiner Bier
wieder 6 kr. , Simmozhcimer , noch
altes , 5 kr. die Flasche.

Friedrich Hammer.
2 ) 1 . Wildbad.

6 " ' MeS , zu
jedem Dienst taug¬

liches Pferd verkauft
I . Brachhold  !

zum Rößle.

Einige neue j
Fässer von 12 Jmi

bis 2 Eimer hat zu verkaufen
Jakob Widmann,  Zunmcrmstr.

Meine längst bekannte vorzügliche
Schwetzinger

Essighefe
erlaube ich mir , insbesondere auf die
Kirchweihe , in empfehlende Erinne¬
rung zu bringen.

Rüffle  im Bischofs.

C a l w.

Geld- Offerte.
Ich bin beauftragt , 700 fl., 500 fl.

und kleinere Summen gegen zwei¬
fache Sicherheit zu 4 '/ < Procent,
nach Umständen auch zu 4 Procent,
zum Ausleihen anzubietcn.

Verw .-Aktuar Berini.

Ein Knecht,
der das Fuhrwerk gut versteht und
sogleich eintreten kann,  findet eine
bauernde Stelle bei

Gottlieb Waag
2 )2 . in Höfen.

Mädchen- Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen , wei¬

ches in den Haushaltungs -Geschäf¬
ten erfahren ist und mit Vieh um-
zugehcn weiß , findet sogleich cder
bis Martini einen guten Platz ; wo?
sagt die Redaktion.

Guitarre . „./ .ZL
sogleich eine gute Guitarre zu kau¬
fen ; zugleich empfehle ich mich in
größeren und kleineren Reparaturen
von Violinen und Guitarren.

August Hammer,
Stadtmusiku s.

Klaviere. Unterzeich¬
neter hat aus

Auftrag zwei Klaviere zu verkaufen,
worunter ei » Piano - Forte von
S ch i e d m a y e r.

Schulmeister Grombach
2 )2 . in Neuhengstelt.

Eine neue

Calw.
Ich habe ein gutes

Luca  s'sche Schnitzdörre
mit 8 Schubladen und ein 29 Jmi

Faß , 2 '/ - Eimer hal - haltendes Ovalfast hat im Auf
tend , zu verkaufen . - trag zu verkaufen

G . A . Vcith . i Rank,  Schneidermstr.

Amerika . rGelder
Z von und nach Amerika besorgt x
? billigst

Ferdinand Georg ii.

2 )2 . Herrenberg.

Wein- Verkauf.
In einem Privalkellcr sind etwa

80 Eimer ganz rein gehaltene , voll¬
kommen gesunde Weine vom Jahr¬
gang 1858 , meist Wurmbergcr und
Stuttgarter rother Beerwein , in
Parthiecn bis zu 1 Eimer herab,
zu annehmbaren Preisen zum Ver¬
kauf ansgesetzt.

Nähere Auskunft ertheilt
Küfermstr . Glaser.

Keller zu vermiethen.
Einen ebenso guten als geräu¬

migen Keller hat ganz oder theil-
weisc zu vermiethen .

3 )3 . Louis Linken !) eil jnn.

Kupferschmied Kiews
VvlHlv . Wittwe ' hat auf Licht¬

meß ihr Logis , u vermiethen.

C a

Logis . -
l w.

Mein hinteres
Logis habe ich bis

ichtmeß zu vermiethen.

2 ) 1. Gechingen.
Geld ausznleihen.

Bei hiesiger Gcmeindrpflege
sind 2000 fl. zum Anlehen
zu 4 Procent auf cinen odec

mehrere Posten gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu habe » . . ^

Gechingen , 10 . Oktober 1860.
Gemcindepflcgcr Breitling.

Von einer der ersten Fabriken
habe ich eine Niederlage von

Traubenzucker
erhalten , und empfehle ich solchen
zur bevorstehenden Mostbereitung
unter Zusicherung billigsten Preises
bei ausgezeichneter Qualität.

Louis Dreiß.



G e l d A ii e r b i e t en.
300 fl. sind zu 4V - Procent ge¬

gen Sicherheit sogleich auszuleihen.
Wo ? sagt die Redaktion.

2 ) 1. Altbulach.

Geld auszuleihen . '
Bei Jakob Braun  sind

ä80fl . Pfleggeld gegen ge¬
setzliche Sicherheit zu ä '/-

Procent auf einen oder mehrere
Posten zum Ausleihen parat.

2)2.  Calw.

25 fl. Pfleggeld
Kat gegen gesetzliche Sicherheit aus-
zuleihcn F . Naschold,  Nadler,

der Aeltere.

L a ndwirthschaftliches.
Ordnung und Unordnung.

(Aus  ErzingerS Lesebuch für lmidwirth-
schustlichc Fortbildungsschulen.)

> „Mist ist der Bauern List !"
. das kann man fast immer von den
' Bauern hören , wenn man ihnen

diese oder jene erprobte Verbesserung
in der Landwirtbschafl , diese oder
jene wohlthätige Veränderung in ih-

i rem Betriebe cknralhen will . „ Das
ist lauter Theorie von papierenen
Bauern , die nach den Büchern bau¬
ern , aber nicht für unser Eins . Die
Hauptsache ist und bleibt halt doch

' der Mist !" So wird manche tüch¬
tige Verbesserung mit geschloffenen
Augen von der Hand gewiesen
durch ein allerdings viel Wahres
enthaltendes Sprichwort , daS aber
denn koch nicht das einzige , wahre
Evangelium dcS Landmanns bildet;
denn es wäre doch auch gar zu trau¬
rig , wenn alle  Bauernwcisheit im
Miste steckte!

„Aus deinem Munde richte ich
dich, du Schalk ! " kann man mit
Recht so manchem Bauern zurufen,
der sich mit diesem Schilde wider
alle Anläufe auf seinen Schlendrian
bedecken will . Wenn du all ' deine
List im Miste suchst , warum gehst
du denn so leichtsinnig und nachläs-

, sig mit deinem Dünger aller Art
um ? Warum liegt der Stallmist
unaufgcscyi im Hofe , wo er durch

die Sonne ausgedörrt , durch den
Regen ausgewaschen , durch die Be-
wobner und das Vieh auf eine Vier¬
telstunde im Umkreis verschlepp - wird,
wo er in ungleichen Haufen „ver¬
brennt, " schimmelig wird ? Warum
rieselt denn von so manchem Ge¬
koste herab ein braunes Bächlein
der goldenen Brühe in die Straßen
und in den Dorfbach , während du
doch mit den Händen greifen kannst,
daß diese Brühe gerade das ist, was
die Suppe vom Rindfleisch ; während
du durch einen einfachen Versuch
erfahren könntest , daß einige Maas
davon eine Runkelrübe auf 10 — 12
Pfund Schwere bringen können , und
man dir vorrechnen kann , daß der
Urin einer Kuh täglich 6 kr. wcrth
ist ? Warum läßt so mancher Stra¬
ßen und Wege mit Mist und Koth
aller Art ungefüllt , daß Menschen
und Tbiere fast darin stecken blei
den , während er diesen Schmutz Zu¬
sammenhalten , ihn mit Stalldünger
vermengen und zu einem Kompost-
Haufen schlagen , einmal während
des Sommers umarbeiten , damit ein
schön Stück Wicsland überdüngen
und hiedurch seinen Ertrag nm ein
Drittel steigern könnte?

(Schluß folgt .)

Unterhaltendes.

Das Testament.
(Fortsetzung.)

„Und wenn mir dieser Vorschlag
nun nicht genehm wäre ? " crwiederte
Schmelzer höhnisch.

„Dann wird genau das gesche¬
hen , was ich Ihnen jetzt mittheile,"
fuhr Herr Fohmann kalt und ruhig
fort . „ Ich weiß , daß Sie in Be¬
ziehung auf die Vergehen , wegen
deren Sie vor siebzehn Jahren ver¬
folgt wurden,,in die schon vor Jah¬
ren erlassene allgemeine Amnestie
mit eingeschlossen sind . Sonst hät¬
ten Sic es auch wvkl nicht gewagt,
sich in dieser Gegend sehen zu las¬
sen . Es kann mir also nicht ent¬
fallen , eine deßfallsigc Anz -ige über
Sie zu machen , da dieselbe fruchtlos
wäre . Dagegen werde ich mich selbst

bei den Behörden stellen und eineil
genauen Bericht darüber abstatten,
wie ich zu den von mir bisher als
Kriegsbeute betrachteten Geldern ge¬
kommen bin . Die Gerichte mögen
dann entscheiden , ob ich in meinem
Rechte war oder nicht . Wie dieser
Entscheid ausfällt , weiß ich nicht,
aber es mag kommen , wie es wolle,
so haben doch Sie keinen Vortheil
davon , denn Sie werde ich wegen
Erprcs  s u n g belangen . Sie wer¬
den dieses Vergehens wegen einge¬
steckt , und nach erstandener Strafe
über die Landesgrcnzen verwiesen
werden . Dafür bürgt mir die Gerech¬
tigkeit unserer Richter , wobei der
schlechte Leumund , in kein Sie ste¬
hen , und der Einfluß , den ich als
angesehener Fabrikherr besitze, nicht
gering in die Wagschale fallen wer¬
den . Nun wählen Sie , entweder
erhalten Sie nichts , und haben das
Kefängniß in Aussicht , oder ich gebe
Ihnen zehntausend Gulden , und Sic
gründen sich damit eine neue Cri¬
sten ; . "

„Oder geschieht keines von hei-
dem , " rief Herr Schmelzer , laut
auflachend . „ Sic thnn ja wahr¬
haftig , als ob Sie der Befehlende
hier wären , während doch i ch der¬
jenige bin , der die Bedingungen dik-
tiren darf ! Es ist einmal Zeit , daß
wir uns einander gegenüber in ' s
Klare setzen, Herr Fohmann . Also
Numero eins , mein verehrter Herr,
daS Geld , das Sie sich damals an¬
eigneten , gehörte nickst Ihnen , son¬
dern einem Andern , mag dieser hei-
ßen wie er wolle . Wenn also die
Sache zur Untersuchung kommt , so
müssen Sie Ihr ganzes  Vermöge»
herausgeben , nicht bloß einen Theil;
denn was Sic sich erworben , das
erwarben Sw mit dem gestohlenen
Gelve . Aber das ist noch daS Ge¬
ringste , denn jetzt kommt Numero
zwei . Nicht wahr , Herr Fohmann,"
fuhr er mit leiser , höhnisch zischender
Stimme fort , „nicht wahr , als da¬
mals vor siebzehn Jahren jener Lei¬
terwagen vor Ihr Haus fuhr , da
lebte außer dem Kinde auch noch die
Frau des Obristen ? Nicht wahr,
dieser erwachsenen Frau hätten Sie



daS Gold nicht vorcntbalten können,
wie Cie es dem einjährigen Kinde
thaten ? Diese Frau mußte a l sjo
anS demWege nnd — siekain
aus dem Wege !"

Hier hielt er einen Augenblick
still, wie um die Wirkung seiner letz-
len Worte zu beobachten.

„Ich weiß nicht , wo Sie hinaus
well n, " crwicdertc Herr Fohmann,
die Zähne fest übereinander beißend,
um seiner Wutk Meister zu werden.
„IhreUnverschämtheit übersteigt zwar
alle Grenzen , aber dennoch will ich
Sie ausreden lasten . Also die Frau
kam aus dem Wege,  sagen Sie?
Gewiß kam ste ans dem Wege , denn
sie starb im Beisein meiner damali¬
gen Haushälterin Margarethe . "

„Versteht sich im Beisein der
Jungfer Margarethe !" lachte Schmel¬
zer in immer giftigerem Tone . „ Als
ob riefe nickt mit dem kleinen Kinde
und Ihrem Buben beschäftigt ge¬
wesen wäre ! Als ob Sir sie nickt mit
den Kinder » ins Bett geschickt hät¬
ten ! Versteht sich, Herr Fohmann,
die Margarethe war anwesend , viel¬
leicht auch der Christian , Ihr jetziger
Obcraufsehcr ? Als ob Sie riesen
nickt unter dem Vorwände , einen
Arzt herbeiznholen , ebenfalls fortge¬
schickt hätten ! Oh , Sie wußten es
klug cinzurickten , sehr klug ; denn,
kein Mensch war Ihrer Meinung
nach dabei , als die Frau Obristin
Marcel der Welt Valet sagen mußte,
und so mit ihrer Person das ein¬
zige Hinderniß zur Erwerbung des
Geldes aus dem Wege geräumt
wurde . "

„Höll ' und Teufel , Mensch,"
rief Herr Fohmann vor Wuth zitternd,
„du wirst doch, nicht so rasend sein,
sagen zu wollen , ick habe jene Frau
gewaltsa  m auö dem Wege g >-
räumt ? "

„Gerade das wollte ick sagen,"
versetzte dieser mit kaltem Hohne , „ und
nicht bloß hier will ich es sagen,
sondern auch vor Gericht , und dazu-
hin nock es beschwören , und zwar
als Angen - nnv Ohrenzeuge . Dar¬
auf können Sie sich gefaßt machen,
wen it S >e_ in ein e Bcdingnngen,
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die ich Ihnen sitzt stellen werde,
nickt eingeken . "

Nun aber konnte sich der Fabrik¬
herr nickt mehr halten , das Maß
der Geduld war erschöpft ! Er sprang
auf den Elenden zu, um ihn festzu-
nehmen ! Aber dieser batte sich vor¬
gesehen und flog pfeilschnell hinter
die Etcke zurück.

„Wollen Sie mich vielleicht auch
ermorden, " säuie er , „wie Sie die
Obristin ermordet haben ? Aber ehe
Sie Hand an mich legen , bringt
mein Hilferuf alle Ihre Leute auf
die Beine und Ihr Schicksal ist dann
entschieden . "

Ließ brachte Herrn Fohmann
wieder zur Besinnung . Er schlug sich
mit der Hand vor die Stirne nnd
blieb wie eingewurzelt stehen . „ Gott
im Himmel, " rief er , am ganzen
Leibe bebend , „wie weit hat mich
ei» einzelner Fehltritt gebracht . Oh,
dieser Teufel in Menschengestalt !"

„Sind Sie nun wieder ruhiger
geworden , Herr Fohmann ? " sagte
Schmelzer , hinter der Eiche hcrvor-
tretend . „ Ah , ich sehe , Sie werden
Vernunft annehmen . Gut also,
meine Bedingungen haben nur Ei¬
nen Paragraph : Ihr Sohn wird
m ein  e T o ch te  r h e ira th  en . Ist
dsiß geschehen , so bindet mich mein
Interesse zu schweigen , und von der
ganzen Geschickte soll dann nie mehr
die Rede sein ."

„Mein Sohn Ihre Tochter ? "
flüsterte Herr Fohmann mit erlosche¬
ner Stimme . „ Die Tugend soll
sich mit der Sünde , der Adel mit
der Gemeinheit verbinden ? Nie , nie,
nimmermehr !"

Aber Herr Schmelzer schien nun
seiner Sache sicher zu sein . „Diese
Heirath geht vor sich , " sagte er
kalt , „ oder ich zeige Sie als Mör¬
der an . Ich gebe Ihnen Zeit bis
morgen , dann werde ich anfragen,
westen Sie sich besonnen haben ."

Mit diesen Worten verschwand
er und ließ den Fabrikherrn allein.
Derselbe befand sich aber in einem
Zustande , der sich kaum denken , viel
weniger beschreiben läßt . Seine
Nerven waren tn einer furchtbaren
girt , gedruckt nur verleg! ve-.i A. Oelschlä

Aufregung ; bald stand kalter Schweiß
auf seiner Stirne , bald stieg ihm
daS Blut in 'S Gesicht , daß er am
Ersticken war ; jetzt zitterte er vor
Frost und Kälte , und gleich darauf
brannte sein ganzer Leib in Glüh¬
hitze. Es war als ob Wahnwitz ihn
erfaßt hätte , und von einem bren¬
nenden Durst getrieben , rannte er
blindlings fort , um an der nächsten
Quelle nieder ; uknieen und so lange
zu trinken , bis er umsank . Dort
fand ihn einige Stunden später sein
Sohn , der,  von einigen Arbeitern
begleitet , ihn in der ganzen Umge¬
bung suchte , da sich sein langes Aus¬
bleiben nicht erklären ließ . Man ,
brachte den Ohnmächtigen oder viel¬
mehr Bewußtlosen nach Hause und
zu Bette , und bald irrte sein Geist
in wirren Fieberpkantasicen , die ihn
an den Rand des Grabes brachten.
Das eine Mal träumte ihm von
Schlachtgetümmel und Mord und
Tod,  das andere Mal von Liebe,
Hochzeit und Frieden ; jetzt wollte er ^
auS dem Bette springen und sich vog !
Kampfbegier auf seinen Feind stür¬
zen , gleich darauf versteckte er seinen
Kopf unter der Decke , um sich vor
dem Scharfrichter zu schützen , der ^
gekommen sei , ihn auf 's Schaffst ^
zu führen . Es waren gräßliche Ge¬
bilde , die er sich in seinem Delirium
schaffte ! >

Endlich brach sich die Krankheit,
die Fieberphantasieen nahmen ein
Ende und der Sohn schöpfte wieder
Hoffnung . Freilich war die Schwäche
noch eine außerordentliche und deß-
halb wurde der strengste Befehl ge¬
geben , Alles zu vermeiden , was den !
Kranken nur irgend aufregen könnte ;
sonst war ein Rückfall zu befürchten,
und einen solchen mußte man bei- j
nahe sicheren Tod nennen . >

Gerts . felgt.) '

Gottesdienste.
Sonntag,  den 1 -t . Oktober:

Vormittags (Predigt ) : Herr De¬
kan Heberle. — Kinderlehre mit der
1. Elaste der Töchter . — Nachmit¬
tags ( Bibelstunde ) : HerrPfarrer D e-
ckinger  von Slammheim.
er.
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